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Der S p inde lfüß ige Egerling — Agaricus bohusii  M. Bon — ga lt e igentlich als selten: 
er w ird weder in den 6 Bänden des „H andbuches fü r P ilzfreunde" von MICHAEL 
HENNIG-KREISEL noch in der Kleinen Kryptogam enflora, Band llb /2  von MOSER 
angeführt. D arüber wunderte sich schon MARGIT BABOS 1980, als sie von ihrem 
als Agaricus elvensis genannten Fund in der Slowakei berichtete, denn sie kannte die 
A rt seit etwa 10 Jahren aus Ungarn und Rumänien.
A lle rd ings hat bereits 1920 JOSEF VELENOVSKY die Art nach einem Fund im 
Zehusicky Park gut beschrieben und abgeb ilde t. Er h ie lt sie fü r e ine neue Art und 
benannte sie Psalliota bivela ta  sp.n. D ieser Name war aber bereits vergeben und 
daher ungü ltig . Den ausführlichsten Beitrag lie fe rte  JIRI HLAVÄCEK (1982), der 12 
Fundorte in Böhmen ang ib t. Der S p inde lfüß ige Egerling erh ie lt von ihm den neuen 
Namen Agaricus caespit ipes  H laväcek, der aber nicht anerkannt werden konnte, 
da d ie lateinische D iagnose fehlte. Dr. ANTO NIN  veröffentlichte 1985 Funde aus 
Mähren, J. KUTHAN te ilte  m ir 1986 schriftlich mit, daß er d ie A rt in Nordm ähren 
und in der Südslowakei gefunden hätte.
In der DDR w ird der S p inde lfüß ige Egerling seit dem Jahre 1978 in der Elsteraue 
bei Lochau, Bez. Halle, beobachtet. 1980 fand sie H. WACHE in M agdeburg-N ordost, 
Pferderennbahn Herrenkrug, am W egrand auf kom posthaltigem  Boden. Auch in den 
Auenw äldern um Leipzig soll sie Vorkommen (RAFAEL 1985 m ündlich). G. PROSKE 
fe rtig te  am 4. IX. 1978 eine Federzeichnung an. Inzwischen ha tte  F. GRÖGER die 
A rt nach Exemplaren aus M agdeburg-N ordost, d ie  bei der Pilzlehrschau in H alle  
gezeigt wurden (die ich seinerzeit nicht gesehen hatte), bestimmt. 1985 w urde sie 
von 3 Sammlern Ende September vom selben Fundort zur Bestimmung gebracht. 
W egen des Fehlens dieser A rt in der Literatur, d ie  den O rtsbeauftragten und Kreis­
beauftrag ten  zugänglich war, konnte sie von diesen nicht näher bestimm t werden. Am 
25. IX. 1985 wurden mir d ie Pilze vorge legt (leg. LOHW AG). Es hande lte  sich um mehr 
als 50 noch nicht aufgeschirm te, büschelig zusammengewachsene Champignons mit 
sp inde lförm igen Stielenden. Ich bestimmte sie damals nach der A rb e it von BOHUS & 
BABOS (1977) als Agaricus elvensis. Dabei w ar m ir entgangen, daß M. BON diese 
A rt bereits 1981 zu Ehren des ungarischen M ykologen G. BOHUS, de r den C ham pignon 
in neuerer Zeit (BOHUS 1971) so ausgezeichnet beschrieben hat, Agaricus bohusi i Bon 
nannte. Diese Neubenennung w ar erforderlich, weil Agaricus elvensis ursprünglich ein 
Schirmpilz aus der G ruppe acutesquamosa  war.
Zur Pilzlehrschau brachte der Pilzsammler ZIEGLER am 1. X. 85 w ieder einen großen 
Korb diesmal vo llaufgeschirm ter Champignons, und auch der d ritte  Sammler QUATEM ­
BER legte uns dieselbe A rt vor. Der Kre isbeauftragte  von Leipzig, RAFAEL, erkannte 
in den ausgestellten Egerlingen jene Art, d ie  ihm seit Jahren aus den Auenwäldern 
um Leipzig gebracht wird, und die er bisher auch nicht bestimmen konnte.



Agaricus bohusi i  M. Bon, Jugendzustand — DDR, Bezirk H alle , bei Lochau, Elsteraue, 
4. IX. 1978, leg. KÜHN, Zeichnung G. PROSKE (ursprünglich etwa 20 Exemplare im 
Büschel).

Beschreibung der Lochauer Funde:
H ut: Nußbraun, ha lbkugelig , dem gleichdicken Stiel aufsitzend, später aufgeschirm t, 
gewölbt, in dünne, g leichmäßig zugespitzte Schuppen zerreißend, d ie bräunlich sind. 
Der Hut hat einen Durchmesser von 5—12,5 (13) cm, ist dickfleischig, der Hutrand 
ist lange e inge ro llt m it Hüllresten.
B lä tter: Lange rosa ble ibend, dann sich schokoladenbraun färbend, schmal, 3—5 mm, 
frei.
S tie l: W alzenförm ig, basal sp indelig  zugespitzt, 15—23 (25) cm lang, 2—3 (3,5) cm dick, 
b laßbräunlich, unterha lb  des Ringes fe inschuppig, m it Resten des Universalvelums. 
R ing: Doppelschichtig, innen lebha ft rosa, außen weiß und blaßbräunlich, ste llen ­
weise durch schleierähnliche G ebilde m it dem Stiel verbunden.
Fleisch: Fest, weißlich, leicht rötend.
Geschmack: M ild .
Geruch: Angenehm.
Sporen: B laßbräunlich, 6—6,5/4—5 ,5 //m, b re it e llipsoid (rev. Prof. HANDKE 6—6,5 (7)/ 
5,8—6,4 (7) /¿m. Basidien: 4-sporig 24,5/7,5 ^m . C heilozystiden : Keulig, nach Messung 
HANDKE 4 0 -5 0  (90 )/7 ,5 -9  (11) pm.
S t e t s  büschelig verwachsen, 6—12 (20 und mehr) Exemplare. Einen unangenehmen 
Geruch konnte ich nicht feststellen, möglicherweise, weil sämtliche sicher über 100 
Fruchtkörper frisch geerntet waren. A ber auch 5 Tage später nach der Ausstellung 
rochen sie noch angenehm. Selbst bei den Exsikkaten ist kein unangenehm er Geruch 
feststellbar.



HLAVÄCEK entnahm verschiedenen Büscheln 20 Fruchtkörper und errechnete Durch 
schnittswerte. D ie H utbre ite  ergab 8,45 cm, d ie S tie llänge 18,8 cm und die Stieldicke 
2,1 cm. CAPPELLI berichtet 1984 von dem Fund auf Sardinien, der ihm von CURELLI 
überlassen wurde, daß es sich um ein Büschel von 27 Fruchtkörpern gehande lt habe, 
daß aber 1975 ein Büschel von 35—40 Exemplaren m it einem Gewicht von 2 kg 
gefunden wurde.
Das Sklerotium, von dem SZCZEPKA und SOKOL (1984) berichten, wurde von unseren 
Pilzsammlern nicht beobachtet.
A bb ildungen  des Spindelfüßigen Egerlings sind bei VELENOVSKY (1920), bei HLAVÄ­
CEK (1982), bei BABOS (1980) in schwarz-weiß und fa rb ig  bei BOHUS & BABOS 
(1977) (s. unsere W iedergabe auf S. III) sowie bei CAPPELLI (1984) und LAZZARI (1985) 
zu finden.
HLAVÄCEK g ib t an, daß d ie A rt in ganz Europa vorkomme; er nennt Skandinavien, 
Deutschland, Frankreich und G roßbritann ien. BABOS sind Fundorte in Ungarn und 
Rumänien bekannt, BON kennt sie aus Frankreich, CAPPELLI und LAZZARI nennen sie 
von Ita lien, SZCZEPKA & SOKOL aus der VR Polen (1984). KRIEGLSTEINER (1985) 
erw ähnt einen Fund aus der BRD, und KNUT WOLDECKE te ilt m ir schriftlich einen 
weiteren Fund m it: MTB 3624, Randbereich des Maschsees in Hannover, zwei Fund­
stellen, leg. G. KLEINERT, det. K. WÖLDECKE, Hannover. Einen Fund aus Österreich 
belegt J. RIEDEL, Graz, m it einem Farbfoto und berichtet, daß er am 29. IX. 1968 im 
Grazer S tad tgeb ie t nahe beim Hilm teich, genau am Rand des heutigen M in igolfp la tzes 
neben einem großen Fichtenstrunk, umgeben von drei mächtigen Fichten (die Stelle 
ist als A usläufer des Lechwaldes anzusehen), zwei Büschel einer dam als nicht näher 
zu bestimmenden Agaricus-Art  gefunden habe.
Für L iteraturhinw eise danke ich G. BRAND, F. GRÖGER, J. KUTHAN, K.-H. MÜLLER 
und G. SAUPE.
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Nachtrag

im Beitrag „30 Jahre Mykologisches M itte ilun g sb la tt", Jahrgang 30 (1) : 1, 1987 bitten 
w ir zu ergänzen: „In  den 28 Veröffentlichungen des Bezirkes Dresden sind 6 Artike l 
unseres Beiratsm itg liedes Dr. E. P IESC H ELt en tha lten ."

M. HERRMANN

Schwärzender Bovist, Bovista nigrescens

Der meist kugelrunde, 3—9 cm große Bovist m it bronzefarbener, pergam entartiger 
Endoperidie, ohne Subgieba, kann eigentlich nur m it dem seltenen Feld-Bovist, 
Bovista graveolens  K. Schwalb, verwechselt werden, der etwas kle iner ist und eine 
mehr s ilbergraue Endoperid ie hat. D ie Sporen von B. nigrescens Pers. : Pers. haben 
gerade, d ie von B. graveolens  rechtw inklig abgebogene bis U -förm ig gekrümmte 
Pedizellen (vgl. KREISEL in Boletus 6 : 33—37, 1982). Der im Flach- und H ügelland 
sehr häufige B le igraue Bovist, Bovista p lumbea  Pers.:Pers., ist kleiner, mehr abgeflacht, 
und hat eine deutlich b le igraue Endoperidie.
D ie stäubenden Fruchtkörper des Schwärzenden Bovists sind sehr dauerha ft und 
können das ganze Jahr über gefunden werden.
Der Schwärzende Bovist w ird vorw iegend auf Wiesen, W eiden und kurzgrasigen W a ld ­
wegen gefunden, besonders im M itte lg e b irg e  an nährstoffreichen Standorten mit 
Nardus stricta und Meum athamanticum.  H ier hat er in der DDR seine H auptver­
breitung, m it deutlicher H äufung der Fundorte im oberen Erzgebirge, Vogtland, 
Thüringer Schiefergebirge und Harz. In niederen Lagen, nordöstlich der Linie Löbau — 
Luckau — Friesack — Havelberg, tr it t  er in reichen Laubw äldern auf, so in Auenwäldern, 
E ichen-Hainbuchenwäldern, Buchen-Eschenwäldern, Erlen-Eschenwäldern und m'trophi- 
len Gebüschen, gern unter Urtica d io ica ,  jedoch nirgends häufig. Schließlich g ib t es im 
Küstengebiet und bei Feldberg e in ige  Vorkommen von Sand-Trockenrasen. D ie Art 
kommt sonst über Lehm, Geschiebemergel, Sandstein, Q uarzit, Tonschiefer, Basalt u. a. 
vor, feh lt aber auf Kalkböden und in ausgesprochenen Xerotherm gebieten, so im 
gesamten Thüringer Becken und in niederen Lagen des Bezirks Halle . Eine V erbre i­
tungskarte fü r d ie DDR finde t sich im Handbuch fü r Pilzfreunde, Band IV (3. Aufl. 
1985); d ie A rt b le ib t auch w eiterh in unbed ing t kartierungswürdig.
Unser Foto stammt aus dem W esterzgebirge: H um pelbachta l bei Annaberg-Buchholz, 
W eide, 550 m ü. M., fot. et det. W. DIETRICH 1983 (s. S. VII).

Prof. Dr. HANNS KREISEL, WB A llgem eine M ikrob io log ie , 
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